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Mittwoch , den 11 . November 1896.

Revier Wildbad .

Wiesenvcrpachtuug
(auf mehrere Jahre.)

Am Freitag , den 13 . ds .,
Morgens 8 ' l- jUhr

auf der Revieramtskanzlei dahier :
Rißhaldwiesen Parz - Nr. 1263/66 mit

1 .6 da in 3 Losen (oberhalb der Ziegelhülte ) ;
der Neuacker in VI Losen (Parz. Nr . 1528)
im Eyachthal unterhalb dem Löwenteich
(3 ds) ; Parz. Nr . 1564 , 1565 , 1566,
1568 unterhalb der LehmannShoferstube im
Eyachthale (zus . 1,3 ds) ; Parz . 1578b . « .
mit 0,4 da oberhalb der Lehensägmühle im
Eyachthal .

Am Samstag , den 14 . ds .
Morgens 9 Uhr

Zusammenkunft auf dem Christosshof :
Christofshoswiesen mit 13,3 da in 29

Losen , ferner ebendaselbst Parz. Nr . 1305-
und 1308s mit 0,6 ds ( bisher an Forstwart
Lorch verpachte !) und 2 Heuscheuern in je
2 Teilen

Schimpsengrundwiesen mit 6,9 da in
15 Losen ; ferner 1 Heuscheucr.

Am Montag, den 16 . ds .
Morgens 9 Uhr

Zusammenkunft an der Eisenmühlbräcke im
Klein -Enzthal :

Holzwiese Parz . Nr. 1619 u . 1622 mit
2 . 7 ds in 5 Lose» ; ferner ebendaselbst ober¬
halb des Sträßchen's Parz Nr . 1618 mit
1 .3 da.

Stadtgemeinde Wildbad .

Bekanntmachung .
Am Donnerstag, den 12 . Nov . d . I .

mittags 1 Uhr
werdem im Volksschulhofe dahier , 3 alte
Subsellien, 1 Thüre mit Seitenwandungen
und einiges Abfallholz an Ort und Stelle
im Ausstrcich verkauft.
Ferner am Donnerstag , den 12 . Nov . d . I .

nachmittags 5b'r Uhr
wird auf dem Rathause dahier, der vorhan¬
dene Kies und Sand im SSggraben in
Lautenhof , und 6 Kbm . Sand in der Neu¬
steige bei der Villa Schill im öffentl . Auf¬
streich verkauft.

Stadtpflege.

Avne« 8suerdrsut
zu haben bei Chr . Batt.

W i l d b a d

Zur Feier unserer

laden wir Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag , den 14. Wovernber 1896

in l1ri8 „6a8tliau8 2. allen läuäv"
freundtichst rin und bitten dies als eine persönliche Einladung annehmen
zu wollen .

Karl Galopp ,
Marie Juchs .

Kirchgang um 'i-12 Uhr vom Gasthaus z . Adler aus .

IL « st » U» r » ti » « i I «» 11 * * » int

Wehetsrrppe
Wwozu höflichst kinladet

W i l d b a d.

Großes Schuhwaren -Lager-Empschlllitg
den verehrten Einwohnern Wildbads und Umgebung

Es sind am Platze von den feinsten bis zu
den stärksten Stiefel u . Schuhe jeder Art , für Herren,
Damen u . Kinder als : Herren -Zug - «. Hacken-
stiefel , schwarze Lasting-Zug-Schuhe , Schnür -,
Segel-, Stramin - , Plüsch- u . gelbe Leder -Schuhe,
Arbeiterstiefel und Wald -Schuhe.

Für Damen, feinste Stiefel , schwarze Lasting-Zug -Schuhe, Staub¬
und gelbe Leder -Schuhe , feine Ballschuhe . Für Mädchen u. Kinder ,
von den kleinsten an , Zug - , Schnür - , Zeug-, Knopf - u . Hackenstiesel.

Feinste Auswahl in Tuch- u . Filzstiefeln, Tuchschuh von 1 . 50 an .
Anfertigung nach Maß. Reparaturen werden schnell , pünklich und

billig ausgeführt.
Achtungsvoll

Wilhelm Treiber, Schuhmacher
hinter dem Hotel Klumpp.

Schuld- u. Bürgscheine empfiehlt die Buchdruckerei ds. Blts .

8
K

K
K

S



Alle im Jahre

1846 Geborene
werden zu einer Besprechung auf

Samstag, den 14 . November
abends 8 Uhr

in den Gasthof z. Graf Eberhard
frcundlichst eingeladcn .

Mehrere 1846er
Eine noch gut erhaltene

Mh -Wafchine
hat billig zu verkaufen .

Wer ? sagt die Redaktion .

Baumwollene Hemden ,
Ilcc ne lle

bei Abnahme von ' /- Stück gebe solches zu
dem Fabrikpreise ab .

G . Riexinger .
Empfehle mein

Tuch - u . Buckskin -Lager
sowie fertige

Herren -, Burschen- und
Knaben-Anzngc,

eine Partie

Utzrrtzü -IIosviL
welche ich um 2 per Stück herabgesetzt
habe .

Bestellungen nach Maß werben innerhalb
2 Tagen bestens und billigst ansgeführt bei

G . Riexinger .

i l d b a d .

H (Z 08cliü !48-1bötl '
i II ! IUI um!

^ DmpLtzMuiiK .
Hiermit erlaube ich mir , den geehrten Damen Wildbads u . Umgegend

ergebenst anzuzeigen , daß ich mich Hierselbst als

Damenschneider
Hauptstraße Nr . 101 niedergelassen habe . Es wird mein eifrigstes Bestreben
sein , meiner werten Kundschaft schön gearbeitete und gut sitzende moderne
Kleidungsstücke anzufertigen .

Um gefällige Aufträge bittend , verspreche ich pünktliche Erledigung der¬
selben in reeller Weise und zu soliden Preisen .

Hochachtungsvollst und ergebenst

LrNSlnv Luel » .

» « IuNU1S8 -Ui6l8V6I '1l 'äS6
sind stets vorrätig in der Buchdruckerei von

Beruh . Hofmann .

Eine kleinere Wohnung
( ohne Küche ) für eine oder zwei Personen
hrt bis Lichtmeß zu vermieten .

M . Engmann .

8ielL6I'tzIL DrkolK
bringen die bewährten uns hochgeschätzten

Laiser 's
l ^ t ^ Mrinüiix -^ uiilme ! ! (NI

sich - rstes gegen Apctitlosigkeit , Magen -
weh und schlechtem , verdorbenen Blagen
ächi in Pakelcr , ä, 25 P ' g . bei

Gust . Hammer in Wildbad .

Die tSpLlLvn
errLNIens .

Der Milbe , die uns lang geplagt ,
Hat glücklich den Garaus gemacht
Der Boss ' sche Milbenfänger .
Das Bofs ' sche Bogelfutter gar
Mache nicht nur Amsel , Fink u . Staar ,
Nein , selbst den Spatz zum Säuger .
Nur erhältlich in : Wildbad bei

Karl « Uh , « alt .

Kathrcmer
's Kneipp-

empfiehlt Chr . Batt.

empfiehlt billigst Fr . Treiber

2ur ^ .ufertiAurlA von

kliyloKrapItitzn
) eäer unter Onrantie tilr beste ^ .us -
tübrunA ernpiieblt sieb

Larl Llumeullial ,
I4ot -? botoArnpb .

in schönster Auswahl , zu billigsten Preisen empfiehlt Wich . Mrner .

Iltui -meiia

Verlanget nur

Hinrnetin ,
indem cs Wanzen , Küchenkäfer , Fliegen ,
Motten , Läuse, Flöhe und Schnacken gänz¬

lich tötet und nicht bloß betäubt.
Das „ Thurnielin " ist nur in Gläsern zu

30 60 ^ und 1 zu haben .
Thnrmelinspritze

zu 35 und 50 -̂s.
Vorrätig in Wild dad bei

Chr . Brachhold ,
König - Karlstr .

sowie in allen Orten und Städten Deutschlands , wo das Thurmelin -Plakat sicht¬
bar ist..

W > t b v a d .
Unterhalte von setzt ab , größeres Lager in

WoHn -Weht
Lein -Wehll

Lein -Kuchen
und verkaufe solche unter Gehaltsgarantie
billigst . Christian Pfau .

Bestes , billigstes u . reinlichstes

Wuh mittel
für alle Metallgegenstände , Küchengeschirre ,
auch ans Glas , Porzelan , Holz u . s . w . ,
sowie Spiegel und Fensterscheiben

L 10 Psg . per St .
empfiehlt Carl Wilh . Vott .
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Rundschau .
Stuttgart , 7 . Nov . (Beileidstelegramme . )

Wie der „ StaatSanzeiger " meldet , hat der
König von Würtlemberg aus Anlaß des Ab¬
lebens des Herzogs Wilhelm von Württem¬
berg von Kaiser Wilhelm ein Beileidstele¬
gramm erhallen , in welchem derselbe ver¬
sichert , das Andenken an den tapferen Sol¬
daten hoch in Ehren zu halten , welcher mit
seinem Vat >r in treuer Waffenbrüderschaft
bei Oeversee ( 1848 ) im feindlichen Feuer
gestanden habe . Ferner ist dem König ein
Beileidstelegramm des Kaisers von Oester¬
reich zugegangen , in welchem der Kaiser sagt ,
daß seine Armee einen hervorragend tapferen
General verloren habe , dessen ehrenvolles
Andenken die Geschichte bewahren werde .

Stuttgart , 8 . Nov . Das Defizit vom
Deutschen Sängerfest soll , wie man jetzt
hört , 40 — 50,000 betragen .

Eßlingen , 3 . Nov . Auf Anregung des
GewerbevereinS hielt Oberbürgermeister Dr .
Mülberger gestern abend im Traubensaal
einen Vortrag über den Berus unserer Zeit
für Gesetzgebung und Rechtswissenschaft . In
klarer , verständlicher Weise , gestützt auf die
Schriften SavignyS , schilderte der Redner
die Zerfahrenheit und Unsicherheit des Rechts¬
wesens in Deutschland bis auf die neueste
Zeit . Gab es doch Staaten , deren einzelne
Gebiete ihre besonderen Rechte hatten ; ein
einheitliches Zivilrecht fehlte durchweg . Nun
liegt die Frucht 20jähriger , gewissenhafter
Arbeit in dem bürgert . Gesetzbuch vor , das
der Unsicherheit und Zerfahrenheit im Rechts -
lcbcn ein Ende machen soll . Zu einer ge¬
naueren Besprechung dieses umfangreichen
Gesetzbuchs bildete dieser Vortrag , der sich
eines ungewöhnlich starken Besuches zu er¬
freuen hatte , die Einleitung . Im Laufe des
Winters wird der Redner die wichtigsten Ab¬
schnitte des neuen Gesetzbuches in weiteren
Vorträgen darlcgen und erläutern .

Bückingen , 6 . Nov . Der hiesige Schult¬
heiß erhielt 2 Briefe , wonach noch weitere
Brandfälle für die nächsten Tage in Aus¬
sicht gestellt werden . Angeblich leien es drei
Personen , die tüchlig zusammcnarbeitcn . Am
Schluß des einen Briefes stehen die Worte :
Hoch die Anarchie I Gegenwärtig wird jede
Nacht von einer . Abteilung Feuerwehr dos
Dorf abpatrouilliert . Man ist hier in großer
Sorge

Besigheim , 8 . Nov . Unter seltsamen
Umständen hat der hiesige Restaurateur „ zur
Müllerhöhe " geendet . Derselbe hat auf letz¬
ten Freitag im hiesigen Lokalblatt eine „ Me -
tzelsuppc " ausgeschrieben , zu derselben das
nötige Arrangement getroffen und sich un¬
mittelbar darauf an einem Zwetschgenbaum
seines Gartens erhängt . Die Sektion ergab
Geistesstörung .

Feldrennach , 7 . Nov . Schon wieder ist
hier ein Brandfall zu verzeichnen . In einem
von 4 Familien bewohnten kleinen Hause ,
gegenüber dem Gasthaus zum Hirsch , brach
H ute Mittag 12 Uhr Feuer aus , wodurch
das Haus samt Scheuer nicderbrannte .

Calw , 6 . Nov . Ein rechter Bubenstreich
wurde dem Kronenwirt Hanselmann in Mar -
tinömooö gespielt . Er befand sich am Don¬
nerstag letzter Woche in Brackenhcim , um
seinen Weinbedarf einzukaufen . Da bekam
er plötzlich ein Telegramm von zu Hause ,
lautend : „ Die Krone in Martinsmoos ist
abgebrannt ! Mit dem nächsten Zug , ohne
seine Geschäfte abgewickelt zu haben , reiste

H . in größter Besorgnis nach Hause . Sein
Haus war glücklicherweise nicht vom Brande
versengt , dagegen mußte er die ärgerliche
Wahrnehmung machen , daß irgend ein bos¬
hafter Mensch mit ihm einen Schabernack
getrieben hatte . Der Absender des Tele¬
gramms ist noch nicht ermittelt .

Freudenstadt, 6 . Nov . Die bürgerlichen
Kollegien haben die Aufhebung des Volkö -
schulgeldes beschlossen .

Löwenstein , 6 . Nov« Am letzten Mon¬
tag wurde in einer hiesigen Familie , deren
Kinder um den Tisch saßen , eine brennende
Lampe umgcworfen . Das auöflicßende Erd¬
öl , das sich über einen 8jährigen Knaben er¬
goß , entzündete sich und verbrannte den ar¬
men jungen schrecklich , so daß er heute nacht
an den erhaltenen schweren Verletzungen ge¬
storben ist .

Gammertingen , 4 . Nov Ein gräßlicher
Selbstmord hat sich heute in Trochtelfingen
zugetragen . Ein wohlhabender Bürger von
dort , welcher einen starken Holzhandel betrieb ,
war des Forstdrebstahls angeklagt und sollte
heute vor dem Schöffengericht abgeurteill
werden . Es scheint, daß sich der Mann die
Anklage so zu Herzen nahm , daß er einen
Selbstmord beging . Er hat sich nämlich
heule früh in seinem Schlafzimmer mit einem
Rasiermesser zwei Schnitte in den Hals bci-
gebracht , konnte aber nach vollbrachter That
noch sprechen und verlangte den Pfarrer ,
welcher ihm auch noch die letzte Oelung er¬
teilen konnte ; kurz darauf verschied er und
ist somit der irdischen Gerechtigkeit entrückt .

Ulm , 8 . Nov. Gestern nachmittag starb
in Neu - Ulm infolge von Blutvergiftung Cafe -
tier K . Fromm , jr . Derselbe zog sich vor
ca . 14 Tagen an den Reifen eines Bier¬
fasses eine kleine Rißwunde zu , die dann dem
blühenden 30jährigen Manne den Tod brachte .
Der Todesfall ist sür die Familie um so
beklagenswerter , als der Vater schon seit
Jahresfrist krank darniederliegt und nun eben
der verstorbene Sohn das elterliche Geschäft
hätte übernehmen sollen .

Aus der Rheinpsalz , 5 . Nov . Einen
sonderbaren Begriff vom Militärdienste scheint
ein bei einem in ver Pfalz garnisonierenden
Infanterie -Regiment dienender Rekrut aus
dem Westrich zu haben . Derselbe war mit
seiner Abteilung zum Dienste auSgerückl und
sollte mit einem UebungSgewehr Griffe machen
lernen . Als dies unser junger „ Vaterlands¬
verteidiger " eine Zeit lang getrieben , scheint
er dessen überdrüsiig geworden zu sein und
legte kurz besonnen das Gewehr auf den
Boden . Auf die Frage des Unteroffiziers ,
was er sich denn eigentlich einbilbe , hatte er
nur die lakonische Antwort : „Ich mach jetzt
nix meh , ich geh hem I " Auch auf die Er¬
mahnungen des Feldwebels gab der Rekrut
dieselbe Antwort . Als nun der Hauptmann
dem letzteren die KriegSartikel vorgelesen und
ihm bemerkte , daß ihm , falls er sich aus
der Garnison entferne , strenge Strafe in
Aussicht stehe und er seine Militärzeit nach
verbüßter Strafe doch abdienen müsse , meinte
der Rekrut : „ Ja , wenn das Ding so ist
und ich doch auch nach verbüßter Strafe wei¬
ter dienen muß , will ich doch lieber dablei¬
ben l "

Karlsruhe , 6 . Nov . (Vorsicht I) Heute
vormittag fiel ein auf einer Fensterbank im
4 . Stock des Hauses Zirkel 33 unbefestigt
ausgestellter ziemlich großer Blumentopf ge¬
rade in dem Augenblick auf den Gehweg her¬

ab, als ein Dienstmädchen vorbeiging . Der
Topf traf das Mädchen auf den Kopf , daß
es eine 5 om lange klaffende Wunde davon¬
trug und bewußtlos blieb . Das Mädchen
wurde in das städtische Krankenhaus ver¬
bracht . Dem Besitzer des Blumentopfes
dürfte seine Unvorsichtigkeit teuer zu stehen
bekommen .

Karlsruhe , 9 . Nov . Der „ Landesbote"

veröffentlicht soeben das Urteil gegen Brüse¬
witz , das auf 6 Jahre Gefängnis und Ent »
fcrnung aus dem Heere lautet .

Frankfurt a . M , 6 . Nov . ( Mord .) Im
Walde zwischen Darmstadt und Eberstadt ist
an einem zehnjährigen Mädchen aus Eber¬
stadt ein schrecklicher Mord , anscheinend Lust¬
mord , verübt worden . In der Nähe des
sogenannten BäckerwegeS , unweit des Wald¬
randes , fand man vorgestern früh die übel
zugerichtete Leiche des Kindes , welchem der
ganze Leib aufgeschlitzt war . Von dem Mör¬
der fehlt bis jetzt jede Spur .

— In Gräsling bei München wurden
zwei Männer verhaftet , die junge Mädchen
als Dienstmägde mit einem Monatssalair von
80 Dollar nach Südamerika werben wollten .
In den Verhafteten glaubt man zwei Mit¬
glieder einer weil verzweigten internationalen
Mädchenhändlerbande erwischt zu haben .

— Wörishofen war in diesem Jahre
von 10 500 Kranken besucht , im Kinder¬
asyl sind 180 Kinder ausgenommen . Wie
sehr Kneipp seinen Worten nach handelt ,
beweist seine Mitteilung , daß er in diesem
Jahre nur 5 Glas Bier getrunken habe .
Muß das die trinkfrohcn Bayern in Erstau¬
nen setzen !

Essen, 6. Novbr . Der Geheime Kom¬
merzienrat Krupp wurde zum Ehrenbürger
der Stadt Essen ernannt .

— Eine neue Barbara Ubryk. Aus
Eisenberg berichtet die „ Saale -Ztg . " : In
dem nahen , aus der sogenannten Haide ge »
legenen großen Dorfe Königshofen ist die
jetzt etwa 19jährige Tochter Martha des
Gutsbesitzers Ferdinand Friedrich Lorbeer
seit Jahren im Kuhstalle eingesperrt gehalten
und am 29 . Oktober von zwei hiesigen Flei¬
schern , die wegen eines abzuschließenden Kuh¬
handels den Stall betraten , in grauenerreg¬
endem Zustande aufgefunden worden . Durch
ein Hüsteln , das aus einer Ecke des Stalles
kam aufmerksam gemacht , zogen sie die Frau
ves Lorbeer , die sich in jener Ecke aufge¬
stellt hatte , bei Seite und erblickten nun ein
völlig nacktes , zusammengckauertes mensch¬
liches Wesen , das nur einen alten Sack als
Decke hatte . Nach erfolgter Anzeige begab
sich ein hiesiger Gendarm nach dem betreffen¬
den Gute , ließ sich den Kuhstall öffne » und
fand die Unglückliche noch in demselben Zu¬
stande , nackt, zusammcngekauert und über und
über mit Schmutz bedeckt . In dem sofort
angestellten Verhör erklärten die Eltern ,
daß ihre Tochter menschenscheu sei,
daß sie Betten und Kleider beschmutzt habe ,
überhaupt keine Kleider auf dem Leibe leiden
wolle . Der Gendarm ordnete die Entfern¬
ung des unglücklichen Geschöpfes aus dem
Stalle , sowie die Reinigung und Bekleidung
an . Merkwürdig ist, daß keinem der übrigen
Bewohner des Dorfes das vor Jahren er¬
folgte Verschwinden der Martha Lorbeer
aufgefallen ist. Die Nachbarn sagen aus »
daß das Mädchen allerdings schon früher
menschenscheu erschienen , dabei aber ein gut
beanlagteö und fleißiges Kind gewesen sei,



Schloß Rumpenheim , 6 . Nov . Prin¬
zessin Friedrich Karl von Hessen , Tochter der
Kaiserin Friedrich , ist heule von 2 Knaben
entbunden worden .

— Eine kürzlich in Liegnitz verstorbene
Frau Kreitzler vermachte der Stadt ihr ge¬
samtes Vermögen im Betrage von mehreren
hundderttauscnd Mark .

Wien , 26 . Okt . Im verflossenen Jahre
starb in Heenols , schreibt das „ N . W . Abend¬
blatt " das Dienstmädchen Marie Vieles , in
deren Nachlaß man zur allgemeinen Ueber -
raschung den Betrag von 50 000 fl . fand ,
darunter 20000 fl . in Wertpapieren und
30 000 fl . in — Dukaten , welche in Säck¬
chen zu je 10 000 fl . zusammengelegt waren .
Dieser Tage wurde die Verlassenschaftsab¬
handlung zu Ende geführt , und man erfuhr
nun , daß mit Ausnahme einer größeren
Summe , welche die Erblasserin einem Re¬
demptoristen vermacht , das gesamte übrige
Vermögen wohlthäligen Zwecken gewidmet ist .
Auch waren zehn arme Männer und zehn
Frauen , welche dem Leichenbegängnisse des
Dienstmädchens beigewohnt hatten , mit 280 fl .
bedacht . Sie hinterließ nämlich ein Verzeich¬
nis von Personen , welche ihrem Leichenbe -

gräbnifse gegen „ Honorar
" beiwohnen sollten .

Marie Vieleck soll durch Sparsamkeit im
Laufe der Jahre das Vermögen gesammelt
und hierzu noch ererbte Gelder gelegt haben .

— Ein Sittenbild Vor dem Wiener
Bezirksgerichte Landstraße wurde vor wenig
Tagen der Hausbesitzer P . von seinem Mieter ,
Herrn E . , wegen Ehrenbeleidigung geklagt ,
weil er sich über die Frau des Letzteren an¬
deren Leuten gegenüber in despektirlicher
Weise geäußert hatte . Als der Kläger seine
Beschwerde vor Gericht wiederholte , antwor¬
tete der Hausherr : „ Bitte , ich bin ja selbst
zu der Frau E . in Beziehungen gestanden . "
— In diesem Augenblick fiel Herr E . in
Ohnmacht . Nachdem er sich erholt hatte ,
wurde seine Frau als Zeugin vernommen ,
Mit ihr trat gleichzeitig die Frau des ange -
klagten Herrn P . in den Saal . Frau E .
bestätigte in ruhigstem Tone die Angaben des
Angeklagten . Daraufhin fiel dessen Frau in
Ohnmacht . Auch sie erholte sich rasch . Der
Kläger zog seine Klage zurück und der Effekt
der Verhandlung sind : Ehebruchs - u . Ehe¬
scheidungsklagen .

London , 8 . Nov . Gestern abend brach
in der Dampfspritzenbauanstalt in Block¬

FriarSbezlrk Großfeuer auS . 800 Dornpf -
spritzen und 37 000 Fuß Schläuche wurden
vernichtet .

— Infolge von Ueberschwemmungen auf
der Azorea - Jnsel St . Miquel ist die Stadt
Ribeira Quante fast zerstört . Zahlreiche
Personen sind umgekommen und die Ernte
ist vernichtet.

— Eine schlechte Verteidigung vor Ge¬
richt ist besser als gar keine , müssen sich drei
chinesische Falschmünzer gedacht habe , die un¬
längst in der Nähe Aangtschans abgefoßt
wurden , als sie falsche mexikanische Silber -
Dollars prägten - Sie behaupteten nämlich
vor dem Richier , daß die falschen Münzen
einzig für gewisse Kaufläden geschlagen wor¬
den seien , um sie in deren Geldschränke zu
legen und so etwaige Banditen , die mit
Raubabsicht einbrechen dürften , zu täuschen ,
nicht aber um das Geld als gutes in Um¬
lauf zu setzen.

. ' . A . : Nun Herrr Schulze , ich Hab'

Sie ja so lange nicht gesehen , man kennt
Sie ja gar nicht wieder I B . : Ich heiß ja
gar nicht Schulze I A . : Was , Schulze heißen
Sie auch nicht mehr . Wie sich aber rin
Mensch so verändern kann I

Der Fluch - es Mammons .
Novelle von Leo Werner .

(Nachdruck verboten . )
12.

„ Sehr freundlich , sehr gefällig von Dir, "

sagte der Rittmeister , indem er aufstand u » d
in Begleitung des Barons die Weinstube
verließ .

»
Bernhard Berlitz führte , seitdem er als

reicher Rentier mit seiner Tochter und Schwester
in die Residenz gezogen war , ein sonderbares
Leben . Für das süße NichtSlhun war der
ehemalige Rittergutsbesitzer ganz und gar
nicht geschaffen , und für langes Schlafen
im Bette und langweiliges Gähnen in der
Ecke eines weichen Sofas auch nicht .

Sehr frühzeitig stand daher Berlitz auch
jeden Morgen in der Residenz auf und machte
weite Spaziergänge durch die Straßen der
Stadt und die weitere Umgebung . Ermüdet
kehrte er gewöhnlich gegen zehn Uhr Vor¬
mittags von seinen weiten Wanderungen zu¬
rück, und wenn dann die Damen ihn auf¬
sorderten , m ' t ihnen einen Spaziergang zu
machen , so wurde er brummig und übel ge¬
launt , gegen elf Uhr brach er dann ober ge¬
wöhnlich doch noch einmal in Begleitung
seiner Tochter auf , um ihr die viel gerühm¬
ten Sehenswürdigkeiten der Residenz zu zeigen ,
und oft begleitete beide auch noch die Tante
Susanne und der Diener Daniel . Nach¬
mittags oder gegen Abend machte dann Ber¬
litz , wenn er die Damen nicht ins Theater
oder Concer ! führte , gewöhnlich seinen dritten
Ausflug allein . Dieser Ausflug endigte ge¬
wöhnlich damit , daß Berlitz in eine Bier¬
oder Weinstube einkehrte , um seinen nicht
gerade übermäßigen Durst zu löschen und
sich Gesellschaft zu suchen .

Die letztere fand er auch sehr bald in
der Person eines Ingenieurs Gumbrecht , der
den biederen Berlitz eines Tages in ein Ge¬
spräch zog und so dessen Bekanntschaft machte .

Gumbrecht war ein Ingenieur ohne feste
Anstellung und bestimmte Arbeit , desto mehr
gab er sich aber mit Erfindungen und Grün¬

dungen neuer Aktien -Unternehmungen ab ,
durch welche, wie er behauptete , unternehm¬
ungslustige Kapitalisten viel Geld verdienen
konnten .

Diese schönen Pläne interessierten den
nach immer mehr Gold verlangenden Berlitz
natürlich sehr lebhaft , denn er sah bei diesen
Projekten nur die Lichtseite und kannte die
damit häufig verbundenen schweren Enttäu¬
schungen nicht .

Auch heute abend saßen Berlitz u . Gumb¬
recht wieder in der Feesen '

schen Weinstube
und der Ingenieur versuchte den reichenRen «
tier für sein neuestes Projekt , Petroleum¬
quellen in der Torfhaide , welche ungefähr
drei Meilen von der Residenz entfernt lag ,
zu entdecken. In den glänzendsten Farben
schilderte Gumbrecht die Gewinne , welche eine
solche Petroleumquelle abwerfen müsse , und
Berlitz horchte hoch auf , als er hörte , daß
man mit circa fünfzig tausend Mark schon
einen lohnenden Versuch , eine Petroleum -
quelle zu entdecken , machen könne .

„ Wie steht cs aber mit dem Risiko , wenn
ich wich an diesem Unternehmen beteilige ? "

frug Berlitz den Ingenieur . „ Wenn die
Petroleumquelle nicht entdeckt wird , dann
sind wohl die fünfzig tausend Mark
verloren . "

„ O , durchaus nicht, " entgegnete Gumb¬
recht , „ denn wenn wir selbst diesen schlimm¬
sten Fall annehmen , so bleibt unö doch der
Grund und boden . der zu den Ausschach¬
tungen nach der Petrolcumquelle in der Torf¬
haide angckauft werden muß . Ebenso können
die Maschinen und Geräte , die man zu den
Bohrungen braucht , doch nicht ohne Weiteres
wertlos werden . "

„ Wie Viel denken Sie , daß man Terrain
zu den Bohrungen ankaufen muß ? " frug
Berlitz weiter .

„ Möglichst viel , denn sobald eine Petro¬
leumquelle entdeckt ist , dann steigt das um¬
liegende Terrain wahrscheinlich um das 100 -
fache, " war die Antwort .

„ Das ist möglich, " bemerkte Berlitz ,
„ aber was kostet jetzt in der Torfhaidc der
Grund und Boden ? "

„ Jetzt ist er dort sehr billig , man kauft
dort den Morgen für 160 Mark , höchstens
200 Mark , und da immer einiges Gras
darauf wächst , so kann man daran nicht viel
verlieren , denn für diesen Preis kaufen die
Bauern die Torfhaide immer wieder zurück "

„ Mit wie viel Capital würden Sie sich
an dem Unternehmen beteiligen , Herr Gvm -

brecht, " forschte Berlitz und blickte den In¬
genieur scharf an .

„ Mit nur zehn tausend Mark, " er¬
widerte dieser schlagfertig , „ denn ich besitze
jetzt nicht mehr verfügbares Capital . "

„ Nun dafür könnten Sie aber doch 50
Morgen in der Torfhaidc kaufen und das
wäre wohl genug Terrain , um die Versuche
anzustellen . "

„ Nein , das ist nicht genug,
" entgegnete

der Ingenieur , „ denn die Geologie lehrt , daß
sich die Petroleumlager teils in großen Becken,
teils i » schwachen Adern unter der Erdober¬
fläche hinziehen . Ich will nun einmal den
Fall annehmen , daß wir bei unseren Bohr¬
versuchen auf beschränktem Terrain nun auf
eine solche schwache Ader stoßen , dann müssen
wir ddch daS Petroleumbecken zu entdecken
suchen , und das liegt dann wahrscheinlich
auf einem Grund und Boden , der uns nicht
gehört . Der Besitzer dieses Terrains hat
inzwischen aber gemerkt , um was es sich
handelt und fordert nun von uns einen ko¬
lossalen Kaufpreis oder verkauft daS Terrain
gar an eine Konkurrenzgesellschaft . Dieser
gefährlichen Eventualität muß durch den An¬
kauf eines möglichst großen Terrains vorge¬
beugt werden . "

„ Da haben Sie allerdings Recht , Herr
Gumbrecht, " bemerkte Berlitz , „ und ich sehe
ein , daß man wenigstens hundert Morgen
Torfhaide kaufen muß . "

„ Das ist auch noch zu wenig, " erklärte
der Ingenieur , „ wir müssen wenigstens zwei¬
hundert Morgen haben . "

„ Nun dann langen aber doch fünfzig
tausend Mark für daS ganze Unternehmen
nicht, " rief Berlitz .

(Fortsetzung folgt . )

Redaktion , Druck Verlag von Bernh . Hvsmann in Wlldbad .
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